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(140—3) Nl. 2672.

Kundmachung.
Nachdem die von: Mart in Struppi angeord-

nete Studentenstistlmg iiu derlnaligcn reinen Jahres-
ertrage von 30 st. 44 kr. ö. W. in Erledigung
gekommen ist, so wird zur Wiederverleihung der-
selben der Concurs bis

zum 1 5 . M a i 1 8 7 0
eröffnet.

Auf den Genuß dieser Stiftung, bei welcher
das Präsentationsrecht dem Stadtvorstandc und das
Erncnnungsrccht dem Pfarrdechante in Krainburg
zusteht, haben zuerst Verwandte, dann aber Schü-
ler aus Krainburg von der ersten bis zur vierteu
Gymnasialclasse den Anspruch.

Diejenigen, welche sich um diese Stiftung
bewerben wollen, haben ihre ordnungsmäßig docu-
mentirtcn Gesuche innerhalb des Kompetenz-Ter-
mines im Wege ihrer vorgesetzten Studicndirection
hierorts einzubringen.

Laibach, am 12. Apri l 1870.
Von der k. k. Landeorrgicrung für K r a i n .
^ ( 1 4 3 ^ 1 ) Nr. 558.

Edict.
Bci dem k. k. Landesgcrichte in Graz sind zwei

neusystemisirtc GerichtsMdjunctenstellen, und zwar
eine mit dem jährlichen Gehalte von 900 f l . , die
andere mit 800 f l . , im Falle der graduellen Vor-
rückung aber beide mit dem Gehalte von 800 f l .
zu befetzen.

Die Bewerber um diese Stelle werden auf-
gefordert, ihre gehörig belegten Gefuche im vor-
geschriebenen Wege

b i s 8. M a i 1 8 7 0
bei dem Präsidium des k. k. Landesgerichtcs Graz
einzubringen.

Graz, am 22. Apri l 1870.

(142—1) Nr. 558.

E d i c t .
Bel dem k. k. Landesgerichte in Graz ist eine

neusystcmisirte Diencrsgehilfenstclle mit der jährlichen
Löhnung von 300 f l . zu besetzen.

Die Bewerber um diese Dienststelle haben ihre
gehörig belegten Gesuche im vorgeschriebenen Wege

b is 8. M a i 1 8 7 0
bci dem Präsidium des k. k. Landcsgerichtes Graz
einzubringen.

Graz, am 22. Apri l 1870.
(141—2) Nr. 3868.

Kundmachung.
Zufolge einer zwischen dc i /k . k. Handels-

ministerium und den: k. ungarischen Handelsmini-
sterium getroffenen Vereinbarung haben im Post<
anweisungsgeschäfte vom 1. M a i 1870 angefangen
folgende Veränderungen einzutreten.

1. Vom bezeichneten Tage an können Geld-
beträge bis einschließlich Hundert (100) Gulden
an allen Orten des Inlandes, wo sich kaiserlich-
königliche oder königlich-ungarische Postanstaltcn
befinden, zur Zahlung nach allen andern oben
bezeichneten Postorten, und zwar sowohl im ge-
wöhnlichen, als auch, wo sich Telegraphen - Statio-
nen befinden, im telegraphischen Wege angewiesen

, werden.
2. Beträge von mehr als 100 bis 1000 st.

können nur bei den und an die hiezu eigens er-
mächtigten Postcassen, Beträge von mehr als
1000 ft. bis 5000 f l . von dicsen Postcassen nur
nach Wien und Pest angewiesen werden.

Die Anweisung im telegraphischen Wege bleibt
auf Beträge bis 500 f l . beschränkt.

3. Die Gebühren werden ermäßigt, und eS
sind vom 1. M a i l. I . ab für gewöhnliche An-
weisungen, und zwar fiir Beträge:

b i s e i n s c h l i e ß l i c h . . . 1 0 fl. . . . 5 N k r .
von mehr als 10 st. bis 50 fl. — 10 Nkr.
„ „ „ 50 „ „ 100 „ — 15 „
„ „ „ 100 „ „ 500 „ — 30 „
„ „ „ 500 „ „ 1000 „ — 60 „
„ „ „ 1000 ., „ 2000 „ - 90 „
„ „ „ 2000 „ „ 3000 „ 1 st. 20 „
„ „ „ 3000 „ „ 4000 „ 1 „ 50 „
„ „ „ 4000 „ „ 5000 „ 1 „ 80 „

ohne Unterschied der Entfernung zu bezahlen.

Diese Gebühr ist von dem Aufgeber zu ent-
richten, und zwar für Beträge bis 10 fl. durch
die mit dem Stempel von 5 Neukrcuzern verfehenen
Anweisungs Blanquette, bei höheren Beträgen theils
durch die gestempelten Blanquette, theils durch die
Ergänzungs-Briefmarken, welche auf der durch Vor^
druck ersichtlich gemachten Stelle der Anweisung
aufzukleben sind.

Zn diesem Behufe werden statt der bisherigen
neue Postanweisungs-Blanquette ausgegeben, welche
mit dem Stempel von 5 Neukreuzern versehen, und
um diescu Betrag bei allen Postämtern und Brief-
niarken Vcrschlcißern zn beziehen sind.

Postanwcisungsblanquctte, welche vor ihrer
Aufgabe durch ein Versehen oder zufällig unbrauch-
bar geworden sind, können gegen Erlag des Be
träges von 1 Neukreuzer in derselben Weise um-
getauscht werden, wie es bei verdorbenen Brief-
converter« der Fall ist.

4. Bei telegraphischen Geldanweisungen sind
die Anweisungsgebühren in der obigen Weise, die

5 für die Ucbertragung des Telegramms zur Tele-
!graphenstation, für die telegraphische Beförderung
!und für die (5z.prcßbcstellung festgesetzten besonde-
ren Gebühren aber, wie bisher, bar zu entrichten.

Trieft, den 19. Apri l 1870.
K . k. Dlo^dilcction.


